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Ueber die Vereinsgeſetz- Komödie 


iſt ſchon manches treffliche Wort geſchrieben und 
geredet worden. Aber man kann nicht zu viel 
darüber ſchreiben. Aus dieſem Grunde mögen 
auch noch folgende treffende Auslaſſungen der 
„Frankf. Ztg.“ über dieſes Kapitel hier Platz 
finden: 

Es wird Mancher, der ſich um Politik 
kümmert und Zeitungen lieſt, ſich in dieſer Zeit 
der Reiſeſaiſon und der ſommerlichen Stille 
kaum mehr bewußt ſein, daß wir uns noch in 
der preußiſchen Landtagsſeſſion befinden und 
daß die parlamentariſche Kampagne alſo ihren 
Abſchluß noch nicht gefunden hat. Mitte der 
nächſten Woche tritt das Herrenhaus zuſammen, 
um die zweite Abſtimmung über das formell 
immer noch Vereinsgeſetz genannte kleine 
Sozialiſtengeſetz zu vollziehen. Dann hält das 
Abgeordnetenhaus noch eine Sitzung ab, in der 
das vom Herrenhaus zurückgekommene Handels⸗ 
kammergeſetz berathen wird, und Tags darauf 
wird es die nochmalige Abſtimmung über das 
kleine Sozialiſtengeſetz vornehmen. Wie eine 
Komödie nehmen ſich dieſe Parlamentsſitzungen 
im Hochſommer aus, denn fie find zwecklos. 
Das Reſultat der Entſcheidung über das Recke⸗ 
ſche Geſetz kann nicht mehr zweifelhaft ſein. 
Es wird abgelehnt werden genau mit der Mehr⸗ 
heit, die ſchon vor einem Monat feſtſtand. Der 
Scherz dieſer wiederholten Abſtimmung im Ab⸗ 
geordnetenhauſe, dieſer ganz nutz⸗ und zweck⸗ 
loſen Komödie koſtet den preußiſchen Steuer⸗ 
zahlern an Diäten und ſonſtigem Aufwand für 
beide Häuſer einige Hunderttauſend Mark. Es 
iſt das eine Summe, um deren Bewilligung 
font heiß parlamentariſch gekämpft zu werden 
7 87 die für Kulturzwecke ſonſt nur ſehr 

hwet vom Finanzminiſter herauszubekommen 
In und um deren Bewilligung für wiſſenſchaft⸗ 
liche Zwecke beiſpielsweiſe das Kultusminiſterium 
ſehr lange mit dem Finanzminiſter verhandeln 
müßte. 

Dieſer finanzielle Geſichtspunkt iſt aber faſt 
ganz nebenſächlich im Vergleich zu der Wirkung 
der Sat re, welche dieſer Schluß der Seſſion 
im Juli auf die „ſtarke Regierung“ bildet, die 
die konſervativen Redner beim Erſcheinen des 


Frnilleton. 
Das Wrack des Grosvenor. 
15.) (Fortſetzung.) 


Als die Feſſeln um meine Beine geſchloſſen 
waren, äußerte der Maat mit einem haßer⸗ 
füllten, grimmigen, kurzen Aufladen: „So, Sie 
falſcher, meuteriſcher Hund, ich ſchätze, für die 
übrige Reiſe werden Sie uns nun keine Unruhe 
mehr machen.“ 

Dieſer Hohn war mehr, als ich zu ertragen 
vermochte. Kaum wiſſend, was ich that, warf 
ich mich plötzlich auf ihn, packte ihn an der 
Kehle und ſchmetterte ihn ſo heftig zu Boden, 
daß ſich der noch in ſeiner Hand befindliche 
Revolver entlud. „Zimmermann,“ ſchrie ich 
darauf wüthend, „öffnen Sie die Thür.“ Der 
Mann that das ſofort und ging gleichzeitig weg. 
Duckling lag vorläufig ziemlich betäubt auf der 
Diele, mit Beſtimmtheit konnte ich aber er⸗ 
warten, daß er ſich ſofort auf mich ſtürzen 
würde, ſowie er wieder zur Beſinnung kam. 
In meinem gefeſſelten Zuſtande mußte er dann 
leichtes Spiel mit mir haben. Einem ſo un⸗ 
gleichen Kampfe vorzubeugen, hob ich ihn in 
die Höhe und ſchleuderte ihn mit furchtbarer 
Gewalt durch die offene Thür gegen den Kajüten⸗ 
th. Er fiel ſchwer zur Erde, ich aber ſchlug 
meine Thür ins Schloß und ſetzte mich völlig 
— 19 und ſchwer athmend wieder auf meine 


So ſaß ich nur wenige Minuten, als die 
Thür leiſe ein wenig geöffnet wurde, eine Hand 
ein Gefäß auf den Boden ſtellte und eine Stimme 
flüſterte: „Man wird Sie hier nicht lange 
laſſen, Sir.“ Dann wurde die Thür wieder 
behutſam geſchloſſen. Ich nahm das Gefäß 
und fand es mit Brandy gefüllt; ſelten that 


Vereinsgeſetzes ſo laut gerühmt haben. Faſt 
könnte man ſich freuen, daß die umſturz 
bekämpfenden Staatsmänner ſich auf dem be⸗ 
rühmten Bierabend des Herrn Brefeld von 
einigen Herrenhäuslern, die auch einmal eine 
Rolle ſpielen wollten, haben beſchwatzen laſſen, 
von dem einzigen folgerichtigen Gedanken abzu⸗ 
gehen, den ſie in dieſer ganzen Aktion der 


Vereinsgeſetzgebung gehabt haben, nämlich die 


Seſſion zu ſchließen, nachdem durch das Votum 
des Herrenhauſes die Unmöglichkeit des Zu⸗ 
ſtandekommens des Geſetzes klar erwieſen war. 
Man müßte den Fürſten zu Hohenlohe, falls er 
die Freunlichkeit hat, ſich auch im Juli nach 
Berlin zu bemühen, wie es die Abgeordneten 
müſſen, und den Frhrn. v. d. Recke in dieſer 
letzten theuren Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
doch eigentlich auf eine Aeußerung darüber 
provoziren, was ſie ſich bei dieſer unnöthigen 
Verlängerung der Seſſion gedacht haben, das 
genügt, um eine ſo bedeutende Verausgabung 
von Staatsgeldern zu rechtfertigen. Die Be⸗ 
hauptung, die nach dem Bierabend ausgeſtreut 
wurde, daß die Herrenhäusler als eine Art 
Ehrung für ihr Votum verlangt hätten, daß 
man es nochmals dem Abgeordnetenhauſe unter⸗ 
breite, iſt zu thöricht, als daß man den Mit⸗ 
gliedern einer ſtarken Regierung zutrauen ſollte, 
ſie hätten ſich durch ſolche Erwägungen be⸗ 
ſtimmen laſſen. 

Man nahm bisher an, das die letzte ent⸗ 
Igeibenbe. Sitzung des Abgeord netenhauſes 
ſehr kurz verlaufen würde. Hoffentlich ge⸗ 
ſchieht das nicht. Es finden ſich gewiß 
Redner, die das ſchwächliche Verhalten der an⸗ 
geblich ſtarken Regierung in dieſer ganzen 
Vereinsgeſetzgebung in einer Art Schlußab⸗ 
rechnung kennzeichnen. Dunkler Drang zur 
Staatsretlung und andern ſchönen Thaten, der 
ſich aber des rechten Weges nicht bewußt iſt; 
böſer Wille gepaart mit Impotenz! Eine geſetz⸗ 
geberiſche Aktion, die eine neue Aera einleiten 
ſoll, und die nicht einmal redneriſch den be⸗ 
ſcheidenſten Anſprüchen genügend von der 
ſtarken Regierung in den erſten Anfängen ver» 
treten werden konnte. Dann wochenlang ein 
Gehenlaſſen, ein Sichtreibenlaſſen ohne jede 
Möglichkeit eines entſcheidenden Eingreifens und 


mir ein Trunk ſo wohl. Wie ich ſpäter erfuhr, 
war es der Hochbootsmann geweſen, der mir 
das Labſal gebracht hatte. 

Ich verſuchte jetzt über meine Lage nachzu⸗ 
denken; am unangenehmſten war mir die Un⸗ 
gewißheit derſelben, denn ich konnte nicht er⸗ 
meſſen, welche Quälerelen der Haß und die 
Rache des Kapitäns ausſinnen und welche 
Folgen mein Verfahren mit Duckling haben 
würde. Ich war ganz gefaßt darauf, letzteren 
plötzlich bei mir eindringen und ſich auf mich 
werfen zu ſehen. In Erwartung eines Kampfes 
mit dieſem Wütherich, dem gegenüber ich doch 
jetzt beinahe wehrlos war, ergriff ich einen 
meiner ſchweren Seeſtiefel, um mit demſelben 
den Kopf des Schurken zu bearbeiten, ſobald er 
eintreten ſollte. Indeſſen nach Verlauf von 
einer Viertelſtunde verflüchtigten ſich die Kampfes⸗ 
bilder, in denen mein Geiſt mit meinem Wider⸗ 
ſacher lebte, denn ich ſah ihn durch mein Fenſter, 
wie er das Hauptdeck entlang ſchritt. Hierbei 
bemerkte ich, daß er einen ſchönen blauen Fleck 
unter dem rechten Auge und eine tüchtige Beule 
auf der Stirn hatte, was mich mit großer 
Genugthuung erfüllte. Außer dem Maat konnte 
ich auch noch mehrere Leute auf dem Vorder⸗ 
deck ſehen, die ſich mit einer gewiſſen Erregt⸗ 
heit, heftig geſtikulirend, unterhielten und dabei 
mitunter nach Mr. Duckling, manchmal aber 
auch nach meinem Fenſter blickten. 

Die Behandlung, die man mir angedeihen 
ließ, war ebenſo gemein wie brutal; es lag 
eine bodenloſe Hinterliſt in der Art und Weiſe, 
wie der Kapitän mich durch Duckling hatte 
überfallen laſſen; es war ein Akt niedrigſter 
Feigheit und Rachſucht, mich wie einen gemeinen 
Verbrecher in Eiſen zu legen, anſtatt mich ein⸗ 
fach, in der herkömmlichen Weiſe, in Arreſt zu 
ſchicken. Dies erbitterte mich außerordentlich, 
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ſchließlich die Komödie einer Parlamentsſitzung 
Ende Juli, deren Reſultat ſchon vor einem 
Monat genau feſtſtand. Man darf wirklich 
geſpannt ſein, ob die leitenden Staatsmänner 
am Schluß dieſer Komödie noch irgend einen 
Epilog zu ſprechen haben werden. Jedenfalls 
dürfen Andere ſich dieſe ſchöne Gelegenheit 
nicht entgehen laſſen. 

— 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Juli. 

— Wie die „Nat.⸗Ztg.“ hört, begiebt ſich 
der Herzog Karl Theodor in Bayern 
zum Katjer an bie norwegiſche Küſte. f 

— Die „Hamb. Tagesnachr.“ melden: Nach 
zuverläſſigen Informationen hat der Ober⸗ 
präfident von Hannover, Herr v. Bennigſen, 
feinen Abſchied zum 1. Januar 1898 ber 
reits formell eingereicht. 

— Es fängt an abzubröckeln. 
Ein Mitglied der nationalliberalen Partiei, der 
bekannte Abgeordnete Schoof, der noch am 
28. Mai mit der nationalliberalen Fraktion 
gegen den von der Regierung acceptirten frei⸗ 
konſervativen Antrag geftimmt hat, hat nunmehr 
in ſeinem Wahlkreis eine Kundgebung zugunſten 
dieſes Antrags veranſtaltet. Es iſt alldort eine 
Reſolution angenommen worden, die zwar herz⸗ 
lich fad iſt, denn ſie erhofft ganz wie die von 
Herrn von Zus 8 Kundgebung von 
fad oder nicht, darauf 
kommt wenig an, die Reſolution beweiſt, daß 
Herr Schoof für das kleine Sozialiſtengeſetz 
ſtimmen wird. Folgen ihm nur drei Mann 
aus der nationalliberalen Partei, jo wird das 
von der Reckeſche Elaborat Geſetz. Und ob 
nicht auch einige Helden zuhauſe bleiben, wer 
kann's wiſſen? Herr Lincke z. B. hatte in der 
zweiten Leſung auch für den Antrag Zedlitz, der 
jetzt zur Regierungsvorlage geworden iſt, ge⸗ 
ſtimmt. Viele andere Nationalliberale find wahr⸗ 
ſcheinlich gleicher Meinung. Trumpft die Re⸗ 
gierung gehörig auf, dann werden ſie ihre 
eigentliche Liebe alsbald entdecken, und wir 
haben in Preußen wiederum ein Scozialiſten⸗ 
geſetz. Mag ſich namentlich kein Mitglied der 


Oppoſition über dieſe Sachlage täuſchen und 
aus Optimismus etwa zuhauſe bleiben. Es 
iſt ein kritiſcher Tag erfier Ordnung, der 24. 
Juli, dem gegenüber alle und jede Vorſicht 
durchaus geboten iſt. 

Zur Militärſtrafprozeß⸗ 
reform haben die bayeriſchen Abgeordneten, 
die in den letzten Tagen in München geweſen 
ſind, der „Frankfurter Zeitung“ zufolge im 
intimen Kreiſe erklärt, fie könnten ganz be⸗ 
ſtimmt verſichern, daß die bayeriſche Regierung 
den oberſten militäriſchen Gerichtshof Bayerns 
nicht preisgeben werde. 

— Aus Puttkamerun veröffentlicht 
das „Reichsbatt“ wieder ein Schreiben eines 
Bauerngutsbeſitzers, welches die dortigen Ver⸗ 
hältniſſe recht hübſch illuſtrirt. Es iſt aus Veddin 
(Kreis Stolp) datirt und lautet: 

„Unſer geſtrenger Herr Amtsvorſteher, Rittmeiſter 
und Rittergutsbeſitzer v. Puttlamer⸗Loſſin, ließ mich 
kürzlich zur Vernehmung vorladen, welchen Termin ich 
nicht wahrnehmen konnte, weil ich verreiſt war. Ich 
ſchrieb darauf einen ſehr höflichen Entſchuldigungsbrief 
und erhielt darauf folgende 

Vorladung. 

In Sachen Anzeige des Privatier Haſſe⸗Stolp 
iſt zu Ihrer Vernehmung auf Montag, den 5. Juli 
1897, Vormittags 9 Uhr, ein Termin im hieſigen 
Amtsbureau angeſetzt, zu welchem Sie hiermit 
unter der Warnung vorgeladen werden, daß bei 
Ihrem Ausbleiben eine Geldſtrafe von 30 Mk. na 
Sie feſtgeſetzt werden wird. 

Loſſin, den 2. Juli 1897. 325 


Das höchſte Stra ch 
die Keen Amtsvorſteher gegen die ! a er 
meiſtens anwenden, beträgt 15 Mk.; der Herr Ritt⸗ 
meiſter v. Puttkauter verdoppelt bei mir dieſe Summe. 
Bei anderen Behörden iſt auch ſelbſt noch 1 Putt⸗ 
kamerun es üblich, daß die gebräuchlichen 
Umgangsformen bei der Anrede und bei 
Adreſſen in Anwendung kommen; ich meine das 
Woͤrtchen „Herr“! Mir, wie jedem anderen liberalen 
Manne, liegt wohl nichts daran, aber das kennzeichnet 
wohl die „hochwohlgeborenen“ Herren Amtsvorſteher, 
wie fie über die amtseingeſeſſenen liberalen Bauern 
denken. Robert Voß.“ 


— Recht ſonderbar, ſo ſchreibt der 
„Vorw.“, nimmt ſich eine amtliche Anzeige des 
Landrathsvertreters in Bergen a. R., des Re⸗ 
gierungsaſſeſſors Freiherrn v. Maltzahn aus. 
Es heißt: Herr Rittergutsbeſitzer Pogge zu 


und mein Groll gegen die beiden Menſchen 
erhielt noch mehr Nahrung durch den Umſtand, 
daß meine Feſſeln genau ſolche waren, wie 
man ſie für widerſpenſtige Neger auf Schiffen 
zu benutzen pflegt. In gewiſſem Maße tröſtete 
mich das Bewußtſein, daß die Mannſchaft mit 
mir ſympathiſirte und ich vorausſetzen durfte, 
daß ſie nicht dulden würde, daß man mich mit 
Grauſamkeit behandelte. Freilich war mir auch 
andererſeits der Gedanke an eine Meuterei der 
Leute zu meinen Gunſten kein angenehmer, 
denn der Kapitän ſchwor dann ganz ſicherlich, 
daß ich der Anſtifter geweſen wäre, und Duck⸗ 
ling konnte dies nur Waſſer auf der Mühle 
ſein. Im Falle einer gerichtlichen Unterſuchung 
vermochte ich nicht zu leugnen, daß ich die 
Leute durch eine Anſprache auf meine Seite 
gezogen und, dem Willen des Kapitäns ent⸗ 
gegen, Anordnungen getroffen und Befehle er⸗ 
theilt hatte, als ob ich Herr des Schiffes ge⸗ 
weſen wäre. Dieſe Thatſache mußte allerdings 
ſehr gegen mich ſprechen, und mochte auch im 
Uebrigen Manches meine Handlungsweiſe ent⸗ 
ſchuldigen, ſo mußte ich mich doch immerhin 
darauf gefaßt machen, bis zum endlichen Ur⸗ 
theilsſpruch im Gefängniß zu ſitzen und mich 
in meinem Beruf vollſtändig ruinirt zu ſehen. 
Dies waren keine ſehr angenehmen Vorſtellungen, 
und wenn mir dabei Gedanken kamen, die ich 
mich ſcheue, hier wiederzugeben, ſo wird ſich 
Niemand darüber wundern. 

Ich fing an, vor Hunger ganz ſchwach zu 
werden, denn die Stunde des Mittagmahls 
war da, und ich hatte mich genug angeſtrengt, 
um einen recht geſegneten Appetit zu empfinden. 
Daß der Kapitän in der Kajüte bei Tiſche ſaß, 
roch ich nicht nur, ſondern ich hörte ihn auch 
mit dem Steward ſprechen, dieſem einzigen 
Mann der ganzen Schiffsbeſatzung, der ihm 


eine Art Anhänglichkeit zeigte. Ich verſuchte 
zu hören, ob der alte Mann und das Mädchen 
mit ihm zuſammenſpeiſlen, aber es ließ ſich 
keine andere Stimme vernehmen. Von Herzen 
wünſchte ich, daß der Kapitän wenigſtens mit 
den beiden freundlich und fürſorglich ſein möchte; 
bei der Kaltherzigkeit und Selbſtſucht dieſes 
Schurken ſtand aber meine Hoffnung auf ſehr 
ſchwachen Füßen. 

Nach einer Weile hörte ich ihn die Kajüten⸗ 
treppe hinaufgehen und faſt gleichzeitig Ducklings 
laute Stimme den Steward rufen und fragen: 

„Was für Futter ſoll der eingeſperrte, 
meuteriſche Hund bekommen?“ 

Der Steward ſprach zu leiſe, als daß ich 
ihn hätte verſtehen können. 

„Das iſt dem Burſchen recht,“ fuhr der 
Maat höhniſch auflachend fort, „eine beſſere 
Koſt giebt es ja gar nicht für ihn; hätte ich 
nur ein Paar Handſchellen, die ſollte er auch 
noch haben. Schlägt mir die Kanaille ſolche 
Beule! Iſt ſie noch ſehr groß?“ 

Die Antwort des Steward konnte ich wieder 
nicht verſtehen, Duckling aber ſprach gleich weiter: 

„Es ſchien mir, als ob der Kerl am Rade 
grinſte, als ich vorbeiging, aber er ſoll ſich in 
acht nehmen, er ſteht bei mir auf dem Kerbholz. 
Das iſt ja die heimtückiſchſte, nieberträchtigſte, 
meuteriſchſte Bande, mit der ich je geſegelt bin, 
lieber möchte ich die ganze Schiffsarbeit allein 
mit vier Laskaren verrichten, als mit ſolchem 
Geſindel; und was dieſe Ratte dort im Loch 
betrifft, dieſen unter der Maske eines Gentleman 
verſteckten, dreimal deſtillirten Verſch wörer, 
wahrhaftig, wenn es nicht der Flagge wegen 
wäre, unter der wir ſegeln, dieſen Lump wollte 
ich mit wahrem Vergnügen eigenhändig an der 
Oberbram⸗Raanocke des Großmaſtes aufſchlingen, 


ift, wird er wahrſcheinlich um eine Stufe höher 
rücken und ein ktitiſcher Tag erſter Ordnung 
werden. — So meint Herr Falb. „Wonach ſich 
zu richten!“ — — 

— [Der Beſuch] des Schulitzer 
Männergeſangvereins verlief ganz programm⸗ 
mäßig; gegen 1¼ Uhr traf der Dampfer 
Prinz Wilhelm mit dem Verein hier ein, dem 
ſich viele andere, im Ganzen etwa 250 Per⸗ 
ſonen, angeſchloſſen hatten. Im Schützenhaus⸗ 
garten vereinigten ſich noch die Podgorzer 
Liedertafel und zahlreiche Mitglieder unſerer 
Liedertafel mit den Schulitzern, woſelbſt bei 
Muſik und Geſang nur zu bald die ſchönen 
Stunden verliefen, denen ſelbſt der Regen in den 
Nachmittagsſtunden keine Einbuße that. Um 
7 Uhr verließen die Schulitzer mit dem Dampfer 
wieder Thorn. Am Anlegeplatz ertönten noch 
von den Schulitzer und Thorner Sängern Ab⸗ 
ſchiedslieder. 

— [Viktoria⸗ Theater.] Dienſtag 
findet wieder eine Vorſtellung zu bedeutend er⸗ 
mäßigten Preiſen ſtatt und zwar eine Wieder⸗ 
holung der beliebten Operette „Der Bettel⸗ 
ſtudent“. Im Vorverkauf (Konditorei Nowack) 
ſind bis 6 Uhr Abends Billets zu haben: 
Loge à 1 Mk., Sperrſitz 75 Pf., 1. Platz 
(partetre) 50 Pf., Stehplatz 30 Pf. Schüler 
erhalten Billets an der Abendkaſſe: Loge & 
60 Pf., Sperrſitz 40 Pf., Parterre 30 Pf., 
Stehplatz 20 Pf., Gallerie 10 Pfennig. Die 
Direktion erwartet bei dieſer Preisermäßigung 
zahlreichen Beſuch. — Mittwoch, 21., und 
Donnerſtag, den 22. Juli, finden größerer 
Neueinſtudirungen halber keine Vorſtellungen 
ſtatt. Freitag, 23. Juli: Zum zweitenmale 
„Das Modell“, Montag, 26. Dienſtag, 27. 
und Mittwoch, 28. Juli: Gaſtſpiel der 
Soubrette Emma Frühling. 

— [Leipziger Sänger.] Emil Neu⸗ 
mann ⸗Bliemchen, der Begründer der erſten 
Leipziger Sänger aus dem alten Schützenhauſe 
zu Leipzig, der wohlbekannte Componiſt und 
unüdertreffliche Darſteller ſächſiſcher Humoresken, 
wird mit ſeiner aus ſieben . Künſtlern 
beſtehenden hier bekannten und beliebten Leipziger 
Quarlett⸗ und Konzert⸗Sänger⸗Geſellſchaft, den 
Herren: Neumann ⸗Bliemchen, Wilh. Wolff, 
Horrath, Gipner, Allendörfer, Friſche und 
Ledermann, nächſten Mittwoch den 21. und 
Donnerstag den 22. Juli im Garten des 
„Viktoriatheaters“ (bei Regenwetter im Saale) 
humoriſtiſche Abende geben, deren Beſuch wir 
Freunden guten Geſangs und geſunden Humors 
deſtens empfehlen. Sämmtliche Nummern des 
ſehr gut gewählten Spielplanes ſind voll⸗ 
ſtändig neu und in Thorn noch nicht zum Vor⸗ 
trag gebracht worden. Zum Schluß des er ſten 
Spielplans: „Unter Kameraden“, des 
zweiten Spielplans: „Kaffee Bretzel“, 
urkomiſche Gejammtfpiele von Wilhelm Wolff. 

— [Die © eneralverſammlung 
des Ktriegervereins] am 17. d. M. im 
Vereinslokal bei Nicolai wurde durch Herrn 
Amtsrichter Erdmann mit einem Hoch auf 
Kaiſer Wilhelm II. eröffnet. Der Stärke⸗ 
rapport pro Juni ergab 9 Ehrenmitglieder und 
376 ordentliche Mitglieder, von letzteren gehören 
8 der Sterbekaſſe nicht an. — Das Andenken 
eines verſlorbenen Mitgliedes wurde durch Er⸗ 
heben von den Sitzen geehrt. — Zwei Kameraden 
wurden vom Vorſitzenden begrüßt und durch 
Handſchlag den Satzungen gemäß verpflichtet. 
— Ueber die Verhandlungen des Bezirkstages 
in Schönſee wurde berichtet. Es wird beſchloſſen, 
am 1. Auguſt im Ziegelei ⸗ Etabliſſement das 
Ernte⸗Volksfeſt zu feiern. Ferner wird der 
Verſammlung bekannt gemacht, daß das Stiftungs⸗ 
feſt des Vereins verbunden mit dem Sedanfeſt, 
ſofern nicht Hinderniſſe eintreten, am 5. Sep⸗ 
tember im Ziegelei⸗Wäldchen gefeiert wird. — 
Die nächſte Generalverſammlung findet am 
7. Auguſt ſtatt. 

— [Der Allgemeine Unter- 
Aügungsverein „Dumor“] beſchloß, 
im Auguſt noch ein Sommer vergnügen 
zu veranſtalten, deſſen Reinertrag dem 
Kaiſer Wilhelm Denkmals Fonds zugeführt 
werden fol, Tag und Vergnügungsort ſoll erſt 
in der nächſten Vorſtandsſitzung beſtimmt werden. 

— [Perſonalien aus dem Kreiſe.] 
Vom Herrn Landrath beftätigt find: der Kaſernen⸗ 
inſpektor Scherlitzkty als Guts vorſteher⸗ 
Stellvertreter für den Gutsbezirk Fußartillerie⸗ 
Schießplatz Thorn; der Aufſeher Karl Adam 
zu Moder als Amtsdiener für den Amtsbezirk 
Mocker. — Die Standesamtsgeſchäfte des 
Standesamtsbezirks Wibſch werden einstweilen 
von dem Standesbeamten Stellvertreter dieſes 
Bezirks, Lehrer Doſt in Helmſoot, wahrge⸗ 
nommen werden. — Der Bezirkshebeamme 
Bronislawa Majeweki zu Th.⸗Papau 
iſt der Hebeammenbezirk Steinau übertragen 
worden. 

— [Ein Unglüdsfall] trug ſich 
geſtern in der Mittagsſtunde in der Breiteſtraße 
an der Ecke der Seglerſtraße zu. Ein Eis⸗ 
wagen von der Firma Plort und Meyer kam 
einem nach der Stadt zu fahrenden Pferdebahn⸗ 
wagen entgegen und konnte an der Stelle, wo 
die Weiche beginnt, nicht rechtzeitig ausweichen. 
Es erfolgte ein heftiger Anprall, bei welchem 
der Kutſcher des Eiswagens und ein neben ihm 


waren ſo groß, daß die Beläge von den Drummen 
gehoben und fortgeführt wurden. Von den Bergen 
im Süden der Stadt wurden große Maſſen Kiesſand 
auf den Wollmarkt, Kornmarkt, die Thornerſtraße ꝛc. 
gebracht, ſo daß der Damm mit dem Trottoir eine 
Ebene bildete. Das Waſſer ergoß ſich in die Keller, 
ſo daß zur Entleerung derſelben mehrere Stunden ge⸗ 
braucht wurden. Auf dem Kornmarkt iſt ſogar eine 
Senkung des Trottoirs an einer Stelle eingetreten. 
Die Menge des dort heruntergeſchwemmten Sandes 
mag einige hundert Fuhren betragen. 

Krone a. Brahe, 16. Juli. Ein Hünengrab 
iſt auf dem Reinholz'ſchen Felde in der ſogenannten 
Salniga entdeckt worden. An dem Rande des hoch 
gelegenen Feldes ſtießen Arbeiter auf eine mit einer 
großen Steinplatte verſchloſſene viereckige Höhle, deren 
Innenwände ebenfalls mit platten Feldſteinen ausge⸗ 
legt waren. Das Grab ſoll vier oder fünf kleinere 
Urnen mit Aſchentheilen enthalten haben. Leider war 
es nicht mehr möglich, dies mit Sicherheit feſtzuſtellen, 
weil nur die Trümmer der Urnen an's Tageslicht be⸗ 
fördert werden konnten. Die Stätte hatte die Ausſtattung 
eines ſog. Flachtiſtengrabes, eine Art, die im Oſten 
nur ſehr ſelten gefunden wird. 


g Inowrazlaw, 18. Juli. Das geſammte Per⸗ 
fonal der Bromberger Reparatur = Werkſtätte des 
dortigen Eiſenbahn = Betriebsamts unternahm am 
heutigen Sonntag einen Ausflug nach Inowrazlaw. 
Die Geſellſchaft, beſtehend aus Familien von Bahn ⸗ 
beamten, Werkmeiſtern, Maſchinenbauern und ſonſtigen 
Angeſtellten des Betriebsamts, traf in Stärke von 
über 1200 Perſonen mittels Extrazuges unter Be⸗ 
gleitung einer Muſikkapelle um 9 Uhr früh hier ein. 
Abends um 7 Uhr trug der Zug die Gäſte wieder 
heimwärts. — Vie Tiſchlerinnung hielt am 
heutigen Tage ihr Sommervergnügen, verbunden mit 
Fahnenweihe, ab; letztere vollzog Bürgermeiſter Doktor 
Kollath. Abends fand ein Tanzkränzchen ſtatt. 


— EEE EEE 
Lokales. 
Thorn, 19. Juli. 


[Daß wir in den Fer ien leben,] 
könnte man, wenn man es ſonſt nicht wüßte, 
am Wetter merken. Ein eigenthümlicher Un⸗ 
ſtern waltet ſeit Jahren über den Hundstagen, 
da Parlamente, Schulen und Bureaus verödet 
liegen und Groß und Klein — nota bene: 
wer's haben kann — auf Erholung ausgeht. 
Wenn bis zum Beginn der Sommerferien 
der Himmel in tadelloſer „Bläue“ nieder⸗ 
gelacht hat — mit den erſten Julitagen 
iſt faſt regelmäßig die Schönwetterherrlichkeit 
zu Ende. Hat bis dahin die Natur unter 
ſengenden Sonnenſtrahlen geſchmachtet und der 
Landwirth fi erfolglos nach einigen Regen- 
tropfen geſehnt — mit den erſten Tagen der 
Hundstagsferien öffnen ſich mit tödtlicher 
Sicherheit die Schleuſen des Himmels und 
ſchließen ſich die Ferienzeit hindurch hie und 
da nur einmal, um ſcheinbar erſt wieder die 
nöthigen Feuchtigleitsmengen ſich anſammeln 
zu laſſen, um Allem, was da draußen „fleucht 
und kreucht“, was auf den Bergen herumkaxelt, 
in waldigen Thälern „ſommerwohnt“ oder 
dem Meeresgeſtade die Erfriſchung ſeines 
Leichnams anvertraut hat, die Unvollkommenheit 
der irdiſchen Verhältniſſe durch einen ernüchtenden 
Guß recht „eindringlich“ zu Gemüthe zu 
führen. Die Tage laſſen ſich des Morgens 
immer recht ſchön an, ſodaß es ein Verbrechen 
wäre, mit Sorgen zuhaus zu bleiben. Mit 
Kind und Kegel wird „hinaus in die Ferne“ 
gezogen und da man ſich für den größten Theil 
des Tages mit Proviant verſorgt hat, kann 
man ſich ein ziemlich weites Reiſeziel ſtecken. 
Aber: „Du ahnſt es nicht!“ Iſt man ſoweit 
von den Wohnungen der Menſchen entfernt, daß 
an einen Unterſchlupf im Falle der Noth nicht zu 
denken iſt, dann dreimal wehe den zarten Sommer⸗ 
toiletten! Dräuhend ziehen ſich Wolkenberge 
zuſammen und der Ausflug zu Lande wird eine 
Waſſerparthie. Wer's einmal beſſer trifft, der 
iſt eben ein Glückskindl Die „Liederfreunde“ 
hatten geſtern Gelegenheit, fi in der Praxis von 
der Undeſtändigkeit der Hundstagswitterung zu 
überzeugen. Sie hatten Nachmittags mit ihren 
Damen einen Ausflug nach Lulkau unternommen. 
So lange man in der Eiſenbahn ſaß, ging die 
Sache gut. Aber kaum war man in 
Liſſomitz „an's Land“ geſtiegen, To begann 
die Waſſerkomödie, die in vier Alten ſich 
den Nachmittag über abſpielte. Das ſtörte 
natürlich die Veranſtaltungen im Freien 
einigermaßen, aber der Humor wurde im All⸗ 
gemeinen nicht beeinträchtigt. Es war für ſo 
mannigfache Unterhaltung Sorge getragen, daß 
man garnicht Muße hatte, ſich über das 
Wetter zu ärgern. Die Stimmung war den 
ganzen Nachmittag über im wahren Sinne des 
Wortes fo recht fe uch tfröhlich und als man 
Abends mit dem letzten Zuge heimkehrte, 
hatte man das Bewußtſein, daß man ſich bei 
ſchönem Wetter kaum beſſer amüſirt haben 
würde. — Für diejenigen Herrſchaften, 
welche übrigens noch im Juli ihr Glück 
auf einem Ausfluge verſuchen wollen, 
empfehlen wir die Tage vom 24. bis 26. Juli. 
Garantie für Regenfreiheit übernehmen wir 
freilich nicht. Was das anbetrifft, ſo müſſen 
wir ſchon auf Herrn Falb verweiſen. Derſelbe 
prophezeit nämlich, daß in dieſen Tagen in den 
Niederſchlägen eine Pauſe eintritt. Vom 26. 
ab nehmen die Niederſchläge wieder bedeutend 
zu. Es ſind um dieſen Tag häufige Gewitter 
zu erwarten, die ſich noch bis über die letzten 
Tage hinaus fortſetzen und ſtellenweiſe Wolken⸗ 
brüche zur Folge haben. Der 29. Juli ſoll 
ein kritiſcher Tag zweiter Güte werden. Da 
er aber mit einer Sonnenfinſterniß verbunden 


während es doch nachweisbar iſt, daß die Ein⸗ 
fälle der Arnauten ſerbiſches Gebiet verwüſten 
und daß die Kämpfe ſtets auf ſerbiſchem Gebiet 
ſtattgefunden haben. 

Die Friedens verhandlungen zwiſchen den 
Botſchaftern und der Pforte nehmen andauernd 
einen ſchleppenden Verlauf, da die türkiſchen 
Delegirten bei den Botſchafterſitzungen nicht 
erſcheinen oder immer neue Einwendungen 
machen und weitere Forderungen aufſtellen. In 
Bolſchafterkreiſen iſt man hierüber außer⸗ 
ordentlich erregt und beabſichtigen dieſelben 
neuerdings eine Siſtirung der Verhandlungen. 
Allgemein geht die Anficht dahin, daß ohne 
Zwangsmaßregeln die Türkei nicht nachgeben 
werde. 

Aus Kane a, 17. Juli, kommt die Nach⸗ 
richt: In zahlreichen Diſtrikten der Inſel macht 
ſich neuerdings eine feindſelige Haltung der 
Muhamedaner gegenüber der chriſtlichen Be⸗ 
völkerung bemerkbar. Viele Anzeichen ſprachen 
dafür, daß dieſe Agitation gegen die Chriſten 
von Konſtantinopel aus unterſtützt wird. 


Schweitnitz iſt Amtsvorſteher und Standes⸗ 
beamter. Herr Major von Uſedom ſtellver⸗ 
tretender Amtsvorſteher, aber der Lehrer Müller 
ſtellvertretender Standesbeamter für den Amte⸗ 
bezirk Neuenkirchen. — Wie kann man auch 
einen Lehrer mit einem Agrarier und einem 
Militär auf eine Stufe ſtellen wollen. 

— Stadtrath Scho w, der Polizei⸗ 
chef von Wandsbeck, wurde von der Straf⸗ 
kammer in Altona wegen körperlicher Züchtigung 
des Poſthilfsboten Vollſtedt zu 100 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe eventl. 10 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
Der Staatsanwalt hatte 200 Mk. beantragt. 
Der Gerichtshof hat angenommen, daß der 
Angeklagte aus menſchenfreundlichen Abſichten 
gehandelt, ſich in der Wahl des Mittels aber 
vergriffen habe. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Nach privalen Meldungen hat die Hitze 
in Dalmatien in den letzten Tagen der⸗ 
artig zugenommen, daß mehrere Perſonen und 
viele Hausthiere am Hitzſchlage zu Grunde 
gingen. Auf dem Hochlande von Imoſchi ſind 
während des Manövers vom Regiment Lacy 
fünf Mann todt zuſammengebrochen und zwanzig 
am Sonnenſtich erkrankt. 

Die Betriebs direktion der Staats bahnen in 
Prag hat ſtrenge Weiſung ertheilt, daß auf 
den Stationen die Ankunft und Abfahrt der 
Züge zuerſt in deutſcher und dann in czechiſcher 
Sprache ausgerufen wird. Veranlaſſung hier⸗ 
zu iſt die Thatſache, daß in letzter Zeit die 
Zuge vielfach nur in czechiſcher Sprache an⸗ 
bezw. abgemeldet worden waren. 

Die Regierung beabſichtigt, in Laibach eine 
Erdbeben⸗Beobachtungsſtation zu 
errichten. Viele Familien verlaſſen die Stadt, 
um ſich dauernd anderweitig anzufiedeln. 

Rußland. 

Die Regierung bewilligte die Herſtellung 
einer Verbindungslinie der Weichſlebahn 
Tomascow bis zur öſterreichiſchen Grenze. 

Frankreich. 

Dem „Figaro“ zufolge findet demnächſt die 
Verlobung der Prinzeſſin Iſabella, der 
jüngſten Schweſter des Herzogs von Orleans, 
mit dem Prinzen Albert von Belgien ſtatt. 

Der frühere Juſtizminiſter Thevenet 
wird vor die Panamakommiſſion geladen werden, 
weil er ſich ſeinerzeit geweigert hat, den 
damaligen Staatsanwalt Beaurepaire zu er⸗ 
; mächtigen, gegen die Panamiſten gerichtlich vor⸗ 
een 58 y 
Bm Sorgeſtern wurden in Paris vier Perſanen 

verhaftet, von denen zwei Angeſtellte der 
AJiuſtizbebörde find. Es wird ihnen zur Laſt 
gelegt, Strafaktenmaterial zu Erpreſſungen be⸗ 
nutzt zu haben. Der Skandal verſpricht 
intereſſante Enthüllungen. 

In der letzten Kammerſitzung brachte Antide 
Boyer eine Interpellation über die Orient⸗ 
ö frage ein. In derſelben wird die Türkei 
wegen der Verſchleppung der Friedensver⸗ 
handlungen heftig angegriffen. Hanoteaux wird 

die Interpellation erſt ſpäter beantworten. 


Provinzielles. 


Danzig, 16. Juli. Der Maurer Rück, 
welcher vom bieſigen Schwurgericht zweimal zum Tode 
verurtheilt wurde, weil er im letzten Sommer ſeine 
Ehefrau mit der Axt im Bette erſchlagen hat, iſt zur 
Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes nach der Irren⸗ 
anſtalt Neuſtadt gebracht worden, wo er 6 Wochen 
bleiben ſoll. R. hatte nach ſeiner erſten Verurtheilung 
Reviſion beim Reichsgericht eingelegt, die auch Erfolg 
hatte. R. war ein notoriſcher Trunkenbold; Zweifel 
an ſeiner Zurechnungsfähigkeit ſtellten ſich bald nach 
ſeiner zweiten Verurtheilung ein. 

Danzig, 17. Juli. In der Stadtverordneten⸗ 
ſitzung am Freitag wurde dem vom Magiſtrat mit 
der Firma Siemens u. Halske abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trage über die Erbauung der ſtädtiſchen elek⸗ 
triſchen Zentrale die Zuſtimmung ertheilt und 
der zur Ausführung der Anlage erforderliche Betrag 
bis zur Höhe von 1.440 000 Mk. aus Mitteln einer 
aufzunehmenden Anleihe bewilligt. 

Stuhm, 15. Juli. Heute Nacht verſuchten zwei 
ſchon mit mehreren Jahren Zuchthaus vorbeſtrafte 
Gefangene aus dem Gerichtsgefängniß auszubrechen. 
Sie hatten das Fenſtergitter ihrer Zelle ausgebrochen 
und ſich eine Leine aus Wäſchegegenſtänden hergeſtellt. 
Aber die Leine riß, als der erſte Gefangene ſich herab⸗ 
laſſen wollte, und ſo fiel dieſer von ziemlicher Höhe 
ſo unglücklich auf das Steinpflafter des Hofe, daß 
er liegen blieb und um Hilfe rief, welche ihm von 
dem Gefangenenaufſeher auch bald zu Theil wurde. 
Er ſoll ſich ſchwere innere Verletzungen zugezogen 
haben, ſo daß ſein Leden in Gefahr ſchwebt. Der 
andere Gefangene ließ natürlich von ſeinem Vorhaben 
ab und blieb in ſeiner Zelle. 

Tilſit, 15. Juli. Ein ſonderbares Ehe⸗ 
paar wurde vor Kurzem in der Kirche zu Lauknen 
getraut. Der Mann war Wittwer und bereits 74 
Jahre alt. Seine ihm jetzt angetraute Ehefrau, eine 
Wittwe, ſteht erſtz im 69. Lebens jahre. 

Tilſit, 15. Juli. Welch kraſſer Aberglaube 
noch heute zuweilen unter der ländlichen Bevölkerung 
zu finden iſt, das geht aus folgendem Schreiben her⸗ 
vor, welches ein Apotheker in Tilſit von einem Be⸗ 
wohner aus der Nähe der ruſſiſchen Grenze erhielt. 
In 3 Orthographiſche aus der ſchwer zu enträthſelnden 
Schreibart des Verfaſſers übertragen, hat der Brief 
folgenden Wortlaut: „Lieber Herr R.. Könnte ich 
von Ihnen ſolche Tropfen oder ein anderes Mittel 
zum Augenverblenden erhalten, daß mich die Ruſſen 
über die Grenze nicht ſehen könnten. Bekomme ich 
ſolches Mittel, dann treibe ich das Geſchäft (natürlich 
den Schmuggel) wieder ſo wie früher. Lieber Herr R. 
Sollte es zu bekommen ſein, dann bitte mir durch 
dieſen Mann einen kleinen Brief zu ſenden, was es 
koſten ſoll, und wie es gemacht wird, darf der Mann 
nicht wiſſen. Der Preis macht mir gar nichts. Laß 
es koſten, wieviel es loſtet, wenn es nur zu bekommen 
wäre.“ 

Königsberg, 16. Juli. Dem Börſenvorſt and 
iſt von der Regierung zum zweiten Mal Herr Dr. 
Rodewald als Vertreter der Landwirthſchaft vorge⸗ 
ſchlagen, der die von der Börſenordnung verlangte 
Qualififation nicht beſitzt. Darauf hat geſtern das 
Vorſteheramt an den Herrn Oberpräſidenten geſchrieben, 
daß es dem Herrn Dr. R. keine Karte zum Betreten 
der Börſe ausſtellen und mit ihm nicht zuſammen 
arbeiten werde. 

Bromberg, 16. Juli. Ein wo l[kenbruch⸗ 
artiger Gewitterregen ging geſtern Nach⸗ 
mittag hernieder. Die Waſſermaſſen in den Straßen 


daß Du denken ſollſt, Oſtern und Pfingſten fällt 
auf einen Tag.“ . 
Gleich nach dieſer rohen Szene ſah ich den 
Zimmermann wieder erſcheinen, bewaffnet mit 
einem Hammer und mehreren Brettern. Er 
legte dieſes Geräth vor mein Fenſter nieder 
und begann es zu vernageln. Mit einem 
hämiſchen Lächeln auf dem häßlichen Geſicht 
überwachte Duckling dieſe Arbeit. Als ſie be⸗ 
endet war, befand ich mich in verhältnißmäßiger 
Dunkelheit. Das noch vorhandene kleine Schlitz ⸗ 
fenſter nach der See zu ließ nur wenig Licht 
ein. So war ich nun vollſtändig regelrecht 
eingekerkert, denn wie ich bei einem Gehverſuch 
mit meinen Feſſeln bemerkt hatte, war nunmehr 
auch meine Thür verſchloſſen. Da ich von dem 
Verſchluß gar nichts gehört hatte, mußte er ſehr 
behutſam bewirkt worden ſein, und ich zweifelte 
keinen Augenblick, daß Duckling es gethan hatte 
und den Schlüſſel in ſeiner Taſche trug. 
Ich war ſo hungrig, daß ich für einen Zwie⸗ 
back dankbar geweſen wäre, ich nahm aber An⸗ 
ſtand, nach dem Steward zu rufen, weil ich 
fürchtete, von dieſem Menſchen nur eine höhnende 
Antwort zu erhalten. Infolge dieſer Erwägung 
beſchloß ich, mich niederzulegen. Ich zog alſo 
mit Mühe die Matratze aus meiner Hänge⸗ 
Bettſtelle und legte ſie auf die Pritſche, denn 
meine gefeſſelten Beine erlaubten mir nicht, in 
mein bisheriges Lager zu ſteigen. Bald, nach⸗ 
dem ich mich gelegt hatte, ſchlief ich ein. (F. f.) 


elgien. 

Sämmtliche einflußreiche liberale Blätter 
ſtimmen dem Plane der Bereinigung der 
Liberalen aller Schattirungen in elne 
einzige Partei, welche gleichzeitig gegen die 
Sozialiſten und Klerikaliſten gerichtet iſt, zu. 
Die Blätter veröffentlichen Aufrufe an die 
Wähler, dem Bündniſſe beizutreten. 


—— %⅛⁵—oi e —— 
Zum griechiſch-türkiſchen Krieg. 

Die Belgrader Regierungskreiſe ſind em⸗ 
pört über die Reklamation des Sultans, 
Serbien ſolle die fortgeſetzten Einfälle der 
Serben auf türkiſches Gebiet verhindern, 
— K—— u 


als Warnungszeichen für alle etwaigen Geläfe 
feiner Spießgeſellen.“ 
Dies alles wurde zu meiner Erbauung mit 
fehr lauter Stimme geſprochen, aber ich geſtehe, 
daß es mich ziemlich kalt ließ. Unangenehm 
war mir dabei nur das eine, daß, wenn die 
Schiffbrüchigen dieſen rohen Wütherich gehört 
hatten, ſie entſetzliche Schlüſſe ziehen mußten 
über die Bande, unter welche ſie gerathen waren. 
Kurz darauf kam Duckling an meinem Fenſter 
vorbei und mich an dieſem bemerkend, ſchrie er 
nach dem Zimmermann. Als dieſer kam, deutete 
er auf mein Fenſter und gab ihm irgend einen 
Befehl. Darauf ging der Mann wieder weg. 
Zu derſelben Zeit war ein junger U e 
ein Ire, Namens Dricoll damit beſchäftigt, ein 
Tau mit einer Pinne am Großmaft zu befeſtigen, 
Duckling trat an ihn heran, deutete nach oben 
und ſagte etwas. Ich ſah wie der Matroſe 
leicht mit dem Kopfe nickte, dann aber ruhig 
in feiner Arbeit, die übrigens, wie ich erkennen 
konnte, gleich beendet ſein mußte, fortfuhr. Ob 
nun dies, oder etwas anderes den Zorn des 
Maats reizte, weiß ich nicht, jedenfalls verſetzte 
er aber auf einmal dem armen Menſchen einen 
groben Stoß in den Rücken, drehte ihn herum, 
packte ihn am Halſe und ſchleuderte ihn an die 
Steuerbord⸗Schanzkleidung, indem er dabei 
ſchrie: „Schere Dich hinauf, wenn ich es Dir 
befehle, infamer, fauler Lümmel! Rauf mit 
Dir, oder ich will Dir Deinen Schädel klopfen, 


auf dem Bock ſitzender Arbeiter vom Wagen 
herab zwiſchen beide Gefährte geſchleudert 
wurden. Einer von ihnen trug dabei eine 
Quetſchung eines Fußes davon, die ſeine Ueber⸗ 
führung in's Krankenhaus nöthig machte. 

— [Zum ruſſiſchen General⸗ 
Konſul in Danzig] iſt anſtelle des aus 
dieſer Stellung ausſchiedenen Staatsraths 
Kammerherrn Baron von Wrangell, der bis⸗ 
herige ruſſiſche Konſul in Stettin, Staatsrath 
von Bogoslows ki ernannt. 

— [Privilegium.] Der Stadt 
Inowrazlaw iſt vom König ein Privilegium 
zur Ausfertigung von auf den Inhaber lauten⸗ 
den Anleiheſcheinen im Betrage von 1 200 000 
Mark ertheilt worden. Die Anleiheſcheine find 
je nach der Lage des Geldmarktes mit 3 oder 3 ½ 
Prozent jährlich zu verzinſen. 

— [Die Koſten der Weſtpreußi⸗ 
ſchen Molkereiausſtellung! auf der 
Hamburger Landwirthſchaftlichen Ausſtellung 
haben rund 200 Mk. betragen. 

— [Im Viehbeſtande des Anſiedlers 
Ed. Lücke in Lulkau iſt die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche ausgebrochen. 

— [Einen für alle Vermiether 
intereffanten Fall], der beweiſt, wie 
leicht Wirthe mit dem Steafgeſetzbuch in Konflikt 
kommen können, theilt das „Grundeigenthum“ 
mit. In einem Gaſthofe hatte elne Frau 
Wohnung genommen, die ihrer baldigen Ent« 
bindung entgegenſah. Der Wirth, der ihren 
Zuſtand gewahrte, wies die Frau aus. Er 
wurde deswegen auf Grund des § 221 des 
Strafgeſetzbuches angeklagt, und trotzdem er 
darauf hinwies, daß die in Frage kommende 
Frau keineswegs ein Tugendſpiegel geweſen ſei, 
nahm die Strafkammer den Fall ſehr ernſt und 
verurtheilte den Wirth zu 3 Monaten Ge⸗ 
fäugniß. Nach § 221 des Str.⸗G.⸗B. wird 
derjenige, welcher eine wegen jugendlichen 
Alters, Gebrechlichkeit oder Krankheit hilfloſe 
Perſon ausſetzt, oder wer eine ſolche Perſon, 
wenn dieſelbe unter ſeiner Obhut ſteht, oder 
wenn er für die Unterbringung, Fortſchaffung 
oder Aufnahme derſelben zu ſorgen hat, in 
hilfloſer Lage vorſätzlich verläßt, mit Ge⸗ 
fängniß nicht unter drei Monaten beſtraft. 
Das Gericht hat auf die geringſte zuläffige 
Strafe erkannt. Hieran knüpft das „Grund⸗ 
eigenthum“ folgende Bemerkungen: Daß 
8 221 des Str.⸗G.⸗B. auch auf Gaſtwirthe 
(und demzufolge auch auf Vermiether) in ihrer 
Eigenſchaft als ſolche Anwendung findet, iſt 
jedenfalls ungewöhnlich und läßt ſich inſofern 
deuten, als der betr. Wirth unterlaſſen hat, der 
Behörde davon Meldung zu machen, daß er 
wahrſcheinlich hilfloſe Perſon aus ſeinem Gaſt⸗ 
hofe auswiez. Sonſt wäre Beſtrafung nicht 
denkbar, denn die Polizei war zur Unter⸗ 
bringung der Frau verpflichtet und nicht der 
Wirth. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
19 Grad C., Nachmittags 2 Uhr 21,5 Grad 
Wärme; Barometerſtand 27 Zoll, 8 Strich. 

— [Gefunden] ein kleiner Karton mit 
Extrakten im Pferdebahnwagen Nr. 15; zuge⸗ 
flogen ein Kanarienvogel bei M. S. Leiſer, 
Altſtädt. Markt 34. 

— [Von der Weich ſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,56 Meter. 


Andrees Nordpolfahrt. 

Andree iſt am Sonntag, den 11. Juli, mit 
ſeinen Genoſſen Strindberg und Fränkel in 
dem Ballon „Adler“ aufgeſtiegen. Am Sonn⸗ 
tag Morgen hatten ſich die Windverhältniſſe 
günftiger gefaltet und es wurde deshalb als⸗ 
bald zur ſchleunigen Abreiſe gerüſtet. Die Vor⸗ 
bereitungen dauerten 3¼½ Stunden. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr 35 Minulen erfolgte der Auf⸗ 
ſtieg, nachdem vorher kleine Verſuchsballons 
hochgelaſſen waren, die gen Norden getrieben 
wurden. | 
Kurz vor der Abfahrt ſchrieb Andree einige 
telegraphiſche Abſchiedsgrüße nieder, die durch 
ein Schiff nach Tromſö gebracht werden mußten. 
An das Stockholmer „Abendblatt“: „Wir 
werden wahrſcheinlich in der Richtung Nord⸗ 
Norb⸗Oſt geführt werden, hoffen aber nach und 
nach in den oberen Regionen in günſtigere 
Windverhältniſſe zu kommen. Im Namen aller 
Thellnehmer bringe ich dem Vaterlande und 
den Freunden unſeren wärmſten Gruß.“ — 
An den König von Schweden: „Im Augen- 
blick der Abreiſe erſuchen die Mitglieder der 


Ein Laden, 
worin feit 9 Jahren Uhrmacherei, ſowie 
f chloſſerwerkſtatt 
vermiethet zum 1. Oktober d. Js. 
A. Stephan. 


R 


verſchiedene Wohnungen 


zu vermiethen Brückenſtraße 18. 
ö Preiſe bedentend ermäßigt. 


Seer 
2 Rüden m. U. ö. Wohnung Eliſabeth⸗ 
ſtraße 13./15. A. Endemann. 


—— 2 w.ͥ——ä 
Ferrſchaftiſche Wohnung Seglerſtr. 25. 


Wohnung)! 

Die erſte Etage im Haufe Bader⸗ 
ſtraße Nr. 1, 9 Zimmer (Ausſicht Weichſel) 
eventl. großer Pferdeſtall, iſt Fortzugs 
baber vom 1. Oktober ab im Ganzen oder 
getheilt zu vermiethen. 


x s 8 
1 Laden mit Wohnung, 3 C eee e 
iſt von ſofort od. p. 1. Oktober zu verm. 

K. Schall, Schillerſtraße 7. 


CC VVV 
In meinem Hauſe Bacheſtraße 17 iſt eine 


herrſchaflliche Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
HI, Etage vom 1. Oktober zu 1 1 Zimmer mit Zubeh,, 3 Treppen Culmer⸗ 


Soppart, Bacheſtraße 17. [ſtraße Nr. 20, zu vermieth. für 96 Thaler. 


Polarexpedition Eure Majeſtät, ihren unter⸗ 
thänigſten Gruß und wärmſten Dank anzu⸗ 
nehmen. Andree.“ 

Der Aufſtieg des Ballons ging, wie dem 
Stockholmer „Abendblatt“ noch gemeldet wird, 
glücklich unter Hurrahrufen und Glückwünſchen 
vonſtatten. Trotz des ſchwachen Windes ſtleg 
der Ballon ſchnell bis zu 200 Meter, wurde 
aber wieder bis auf die Nähe des Meeres⸗ 
ſpiegels niedergedrückt, ſtieg dann wieder nach 
Auswerfen von Sandſäcken und wurde von 
einem friſchen ſüdlichen Winde in nördlicher 
Richtung geführt. Das Wetter war hell. Der 
„Adler“ war während einer Stunde ſichtbar 
und ging mit einer Schnelligleit von mindeſtens 
35 Kilometer in der Stunde. Die Richtung 
war Nord⸗Nord⸗Oſt. Der Alkſchied war er⸗ 
greifend. Der Aufſtieg machte einen majeſtäti⸗ 
ſchen Eindruck. Das Schiff „Svenskſund“ ver⸗ 
ließ die däniſche Inſel am Dienſtag Abend und 
hatte auf der ganzen Reife bis Tromjö ſtarken 
ſüdweſtlichen Wind. 

Von den Nordpolfahrten der jüngſten Zeit 
hat außer vielleicht der Nanſenſchen keine 
Expedition ſchon vorher ſo viel von ſich reden 
gemacht, wie diejenige des ſchwediſchen Ober⸗ 
ingenieurs S. A. Andree, der von Spitzbergen 
aus den Nordpol im Luftballon erreichen will. 
Schon im vorigen Jahre plante er bikanntlich 
die Auffahrt von der zu Spitzbergen gehörenden 
däniſchen Inſel mit zwei Gefährten, Dr. Nils 
Ekholm, Meleorolog am meteorologiſchen 
Zentralinſtitut in Stockholm, und Cand. phil. 
Nils Strindberg, Amanuenſis an der Stock⸗ 
holmer Hochſchule. An die Stelle von Ekholm, 
der zurückgetreten iſt, weil er aus techniſchen 
Gründen an der Ausführbarkeit der Ballonfahrt 
zweifelt, iſt in dieſem Jahre der Ingenieur 
Fränkel getreten. Sicherheitshalber iſt als 
vierter noch Lieutenant Swedenborg als Theil⸗ 
nehmer der Expedition verpflichtet worden, für 
den Fall, daß einer der Begleiter Andrees an 
der Theilnahme verhindert würde. Wie jetzt 
gemeldet wurde, hat vor kurzem Andree den 
„Reſervemann“ zu den Sieben Inſeln, einer 
an der öſtlichen Nordküſte Spitzbergens liegenden 
Inſelgruppe, geſandt, um dort Vorräthe nieder⸗ 
zulegen und den an der Moſſelbai befindlichen 
Proviant zu unterſuchen und zu ergänzen. 
Andrees Station liegt dicht bei Vergohofen an 
der Nordſeite der däniſchen Inſel. Dort hatte 
er im vorigen Sommer für ſeinen Ballon eine 
große Halle errichtet. Der Ballon wurde ge⸗ 
füllt, aber die südlichen Winde ſtellten ſich nicht 
ein. Andree wartete bis Mitte Auguſt, dann 
packt? er den Ballon ein und kehrte in die 
Heimath zurück, entſchloſſen, im nächſten Jahre 
die Erfahrungen des Sommers 1896 zu ver⸗ 
werthen und früher aufzubrechen, damit zu einer 
Zeit, wo die größte Wahrſcheinlichkeit für das 
Eintreffen ſüdlicher Winde, der Ballon zur Ab⸗ 
fahrt bereit wäre. 

In dieſem Jahre hat Andree Gothenburg 
am 21. Mai verlaſſen und 30. Mai die däniſche 
Inſel erreicht. Seit dem 30. Juni war der 
Ballon reiſefertig. Alle Vorräthe und Aus⸗ 
rüſtungsgegenſtände befanden ſich im Ballon, 
die drei Schlepptaue, je 400 Meter lang und 
zuſammen 1000 Kilogramm wiegend, waren an 
der Gondel befefligt und lagen klar für die 
Abfahrt. 

Andrees Luftballon hatte im vorigen Jahre 
einen Rauminhalt von etwa 4500 Kubikmeter, 
die eine totale Hebekraft von mehr als 5000 
Kilogramm darſtellen. Seitdem iſt er durch 
Einfügung eines breiten Stückes in der Mittel- 
zone um 300 Kubikmeter vergrößert worden 
und faßt jetzt 4800 Kubikmeter. Trotzdem die 
ganze Luftreiſe der Berechnung nach nur ein 
bis zwei Wochen dauern dürfte, wurde an den 
Polarballon doch die Anforderung geſtellt, daß 
er trotz dem unausbleiblichen Gasverluſt 30 
Tage in der Luft ſchweben könne. Durch die 
Schlepptaue ſol eine gewiſſe Lenkbarkeit erzielt 
werden. Erfunden von dem Engländer Green, 
diente das Schlepptau den Luftſchiſſern bisher 
ausſchließlich zur Erleichterung des Landens: 
Andree iſt wohl der Erſte, der es in Ver⸗ 
bindung mit einer am Ballon angebrachten 
Segelvorrichtung in größerem Maßſtabe zum 
Steuern benutzt. Das Schlepptau ſoll vermöge 
ſeiner Reibung auf dem Lande, dem Waſſer 
oder dem Polareiſe den Lauf des Ballons 
etwas hemmen, und der Unterſchied, der ſich 
hierdurch in der Geſchwindigkeit des Ballons 
und derjenigen des Windes ergiebt, wird durch 


Paul Engler, 


bequemen, hellen 


Balkon, Gas⸗ u. Badeeinrichtung 2c. habe 

in meinem neu erbauten Hauſe Gerſtenſtraße 

per 1. Oktober er. billig zu vermiethen. 
August Glegau, Wilhelmsplatz. 


Eine kleine Wohnung, 


die Segelvorrichtung, die ein Areal von 83 
Quadratmetern darſtellt, ausgenutzt. Bei ſeinen 
Verſuchen in Schweden, die Andree vor einigen 
Jahren unter beſonderer Rückſicht auf eine 
Polarexpedilion vornahm, erzielte er eine Ab⸗ 
lenkung von der Windrichtung um 27 Gr., 
was bei der in Betracht kommenden weiteren 
Strecke der Reiſe ganz erheblich wäre. 

Der Proviant im Ballon reicht mindeſtens 
4½ Monate. Wie bei allen Expeditionen, be⸗ 
ſtehen die Nahrungsmittel weſentlich in 
Konſerven; auch weiches Brot, das in hermetiſch 
verſchloſſenen Büchſen aufbewahrt wird, fehlt 
den Luftreiſenden nicht. Die Luftſchiffer, die 
keineswegs geſonnen ſind, ſich während ihrer 
Reiſe mit kalter Küche zu begnügen, wollen 
unter dem Ballon mit einem Spirituskoch⸗ 
opparat hantiren, der in der Nachbarſchaft eines 
Ballons ſicher ein gefährlicher Gegenſtand ſein 
muß. Mit dem von Andree mitgenommenen 
Kochapparat hat es jedoch keine Gefahr; jede 
Möglichkeit, daß etwaiges vom Ballon aus⸗ 
ſtrömendes Gas von der Spiritusflamme ent⸗ 
zündet werden kann, iſt ausgeſchloſſen. Es be⸗ 
ſteht in einem kupfernen Cylinder, der eine 
Spirituslampe und ein Kochgeſäß ſowie außer⸗ 
dem einen finnreihen Mechanismus zum An⸗ 
zünden der Flamme enthält. Das Anzünden 
erfolgt erſt, wenn der Apparat 10 Meter unter 
die Gondel oder 15 Meter unter den unterſten 
Theil des Ballons geſenkt worden iſt. Neben 
dem Riemen, den der Apparat in dieſem Ab⸗ 
ſtand trägt, läuft ein Gummiſchlauch, in dem 
ſich ein Strang befindet, nach deſſen Anziehen 
der im Apparat befindliche Mechanismus zu 
arbeiten beginnt und ein Sturmzündholz in 
Brand ſteckt, das ſeinerſeits die Spiritus flamme 
entzündet. Ob alles in guter Ordnung iſt, 
läßt ſich mittels eines an der „Feuerklappe“ in 
einem Winkel von 45 Grad angebrachten 
Spiegels von der Gondel aus beobachten. 
Sit das Eſſen fertig, wird die Flamme durch 
Puſten in den Gummiſchlauch, der in's Innere 
des Kochapparats führt, ausgelöſcht. Auch fehlt 
es nicht an einer kleinen Apotheke an Bord 
des Luftſchiffes. So weit möglich geweſen iſt, 
wurde alle Medezin feſt und in Form von 
„Gelatinen“, ſowie gleichzeitig in für den un⸗ 
mittelbaren Gebrauch abgepaßten Doſen herge⸗ 
ſtellt. Das Ganze iſt in zwei Kiſten verpackt, 
deren Inhalt derſelbe iſt, ſodaß nichts fehlt, 
wenn eine Kiſte über Bord geworfen wird. 

Von einer Unterbrechung der Luftreiſe kann 
keine Rede ſein, ſie wird erſt enden, wenn ſich 
die Expedition wieder in der Nähe bewohnter 
Gegenden befindet, und nur beſondere Umſtände 
werden Aulaß geben, in öden Gebieten, oder 
mitten im Polarmeere, den Ballon zu verlaſſen 
und entweder mit Schlitten ober Boot den Rück⸗ 
zug anzutreten. Das Boot iſt etwa 12 Fuß 
lang und 4 Fuß breit und wiegt nur etwa 40 
Kilogramm, iſt aber trotzdem imſtande, drei 
Perſonen und eine Fracht von 600 Kilogramm 
zu tragen. Die Wandung des Bootes wird 
aus dreifachem Ballonzeug, daß über ein 
Syſtem von Spanten gezogen wird, gebildet. 
Da das Fahrzeug vollſtändig auseinander zu 
nehmen iſt, läßt ſich die Unterbringung be= 
quem ermöglichen. Die bedeckte mit Fenſter 
verſehene Gondel des Ballons mißt zwei Meter 
im Durchmeſſer. 

Wo wird die Fahrt Andrees enden? 

Einer Privaldepeſche der Stockholmer 
Zeitung „Dagen“ aus Tromsoe zufolge herrſcht 
laut allen in der letzten Woche eingetroffenen 
Nachrichten über Spitzbergen, Norwegen und 
den Eisregionen Südwind und Südweſtwind. 
Aus dieſem Umſtande vermuthen die Eismeer⸗ 
fahrer, daß Andrees Ballon in der Richtung nach 
Oſtſibirien getrieben wird. 

Die Perſönlichkeit Andrees 
„Globus“, wie folgt, beſchrieben: „Andree iſt 
von ſtattlicher Erſcheinung mit hellblondem 
Haar und ebenſolchem herabhängenden Schnurr⸗ 
bart. Eine Adlernaſe und hellblickende blaue 
Augen geben dem Antlitz den Ausdruck großer 
Energie. Er ſpricht lebhaft. 42 Jahre alt, iſt 
er unverheirathet, von Beruf Ingenieur und hat 
als ſolcher eine leitende Stelle am Patentamt 
in Stockholm inne.“ 


.... 


Kleine Chronik. 


Wieder iſt eine Plattenzeitung, die 
„Wittenberger Neueſten Nachrichten“ eingegangen. Der 
Eigenthümer, Walther Schäffer, der ſeinen Konkurs 
anmelden wollte, vom Gericht aber der nicht aus⸗ 


wird im 
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Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, Waldſtr. 74, 
1 Kr., vermietbet Culmerſtr. 20, I, Nitz. 


EC 

Eine Wohnung n che 

zu verm. Nrückenſtr. 16. ki 
Wohnungen 


v. je 2, 3, 4 ev. auch 7 Zimmern mit allen 


vermiethen 
J. Skowrenskl. 


vom U; 


incl.] bei olp 


Nebenräumen, 


| Mittelwohnungen zu verm. Hoheſtr. 


tag 
von dem Oberſtabsarzt Dr. Liedtke bes 
wohnt, iſt vom 1. October anderweitig zu 
Bäckerſtraße Nr. 47. 


Altſtädtiſcher Markt 35, 


I. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern iſt 
ktober zu vermiethen. Zu erfragen 
Adolph Leetz. 
Ein Zimmer, Kabinet, Küche, parterre, 
vom 1. Oktober zu verm. Kloſterſtr. Nr. 4. 


Eine Wohnung, 
I. Etage Neuſtädt. Markt, 


iſt zu vermiethen vom 1. Oktober bei 


J. Kurowski, Gerechteſtr. Nr. 2.1 Culmerſtr. 26, kl. Wohn. für 96 N. J. b. 


reichenden Maſſe wegen zurückgewieſen wurde, zeigte 
ſeinen Kunden den Zuſammenbruch durch einen An- 
ſchlag am Fenſter ſeiner Druckerei an, der folgende 
geſchriebene Worte enthält: „Von heute ab erſcheinen 
keine Neueſten Nachrichten mehr!“ 

Wegen ſyſtematiſch betriebener Be⸗ 
raubung von Kaufmannsgütern bei der Ver⸗ 
frachtung ſind in Hamburg 31 Perſonen verhaftet 
worden. 

»Ein neues Touriſtenunglück wird aus 
Bozen gemeldet: Der römiſche Alpiniſt Ferrati ver- 
unglückte am Mittwoch beim Abſtieg vom Cengallo 
nach den Valſugana » Bergen (Südtirol) und erlitt 
ſchwere Verletzungen. 

»Die beliebte Chanſonettenſängerin Ida Saloi in 
Rom vergiftete ſich mit Arſenik aus Furcht, 


ihre Stimme zu verlieren. 


»Aus Bozen, 17. Juli, wird mitgetheilt: Im 
oberen Stanzerthale wurde geſtern ein neuerlicher 
heftiger Erdſtoß wahrgenommen. Es erfolgten Erd⸗ 
ſchwingungen in Dauer von 30 — 50 Sekunden, be⸗ 
gleitet von mehrfachem unterirdiſchem Getöſe. 

Handels⸗Nachrichten. 

Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 

Berlin, 19. Juli. 
Fonds: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten 216,10 216,10 
Warſchau 8 Tage 215,90 215,90 
Oeſterr. Banknoten 170,35 170,40 
Preuß. Konſols 3 pCt. 98,20 8,20 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 104,10 104,10 
Preuß. Konſols 4 pCt. 04,00 103,90 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,75 97,70 
Deutſche Reichsanl. 3¼ pCt. 104,00 104,00 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pt. neul. II. 3,30 95,40 
do. „ 3½ pCt. do. 100,30 100,40 
Poſener Pfändbrieſe 3½ pCt. 100,30 100,40 
9 . 4 pCt. fehlt fehlt 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 68,00 68,20 
Türk. Anl. C. 2,95 22,75 
Italien. Rente 4 pCt. 94,75 94,50 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 89,80 89,75 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 207,10 206,75 
Harpener Bergw.⸗Akt. 85,75 185,00 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. 100.50 100,50 
Weizen: New⸗Pork 823/, 81 
Spiritus: Lolo m. TOM. St. 42,10 2 30 


Wechſel⸗Diskont 3 %,, Lombard⸗Zinsſuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½ %, für andere Effekten 4%. 
Spiritus Depeſche. 

v. Portatius u. Grothe Renis sberg, 19. Juli. 


Loco cont. 70er 42,20 Bf., 42,10 Gd. —,— bez. 

u r D * Te. 

Aug. 42,20 „ 41,80 „ —.— „ 
Preis⸗Courant 


der kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg ; 
Ohne Verbindlichkeit. 


Bromberg, den 17. Juli 1897. | 8./7. 
für 50 Kilo oder 100 Pfund. 4 7 
Ste Nr), nur 15160]15/40 
„W „ 1460014 40 
Saiferanszugmefl - :» . 158001560 
Weizen ⸗Mehl Nr. 000. 148011460 
1 „ Nr. 00 weiß Band 12401220 

0 „ Nr. 00 gelb Band 12120112 — 

ri T 8 — 780 
* e e „ 4160| 460° 

> le re — 4.20 4½0 
Noggen⸗Mehl 85 G 1020010 — 
85 „ 9.40 920 

x „ A 880] 8160 

h a 7˙§»2— 6.600 640 

5 Commis-Mehl. 860) 840 
zB ͤ 780 7060 

ER re 4700 450 
Gerften-Graupe Nr. I 130501350 
. 12 — 12 — 

A 5 N 11 —111.— 

7 5 N 10 —110— 

“ URL, 9150| 9150 

a 1 r 9/26] 9/20 

7 Graupe grote 8070 8070 

5 de, e eee e 9 —1 9 — 

u 5 D 8.50 8/50 

7 8 88ĩ· 8 —18— 

= ROnmenn Ar. A nn 7 —1 7 — 

5 N eee 4160| 460 

7 Buchweizengrütze 1 14—14— 

1 d II 13,60|13|60 


0. * * * 1 
Holzeingang auf der Weichſel 
am 17. Juli. 

Lipſchütz durch Gottlew 8 Traften 224 Kiefern⸗ 
Rundholz, 2038 Kiefern ⸗Mauerlatten, 86 Kiefern ⸗ 
Timber, 4083 Kiefern = Sleeper, 20 128 Kiefern: ein⸗ 
fahe Schwellen, 4 doppelte Schwellen, 245 Eichen ⸗ 
Rundholz, 78 Eichen⸗Kantholz, 1271 Eichen⸗ einfache 
und 524 doppelte Schwellen, 1044 Elſen, 148 Eichen, 
1250 Weichenſchwellen; Frunkin durch Gottlef 4477 
Elſen; Nache und Geller durch Talack eine Traft 
1073 Kiefern = Rundholz; F. Krauſe durch Blei 
2 Traften 1322 Kiefern⸗Rundholz; Machalſchek durch 
Blei 250 Kiefern Rundholz; Rapaport durch Sigal 
3 Traften 395 Kiefern⸗Rundholz, 1300 Kiefern⸗Mauer⸗ 
latten, 300 Kiefern = Sleeper, 1620 Kiefern. einfache 
und 215 doppelte Schwellen, 349 Eichen ⸗Plangons, 
195 Eichen⸗Rundholz, 2067 Eichen⸗Rundſchwellen, 1433 
Eichen⸗ einfache und 179 doppelte Schwellen, 450 
Stäbe; Gebr. Saran durch Neumann 4 Traften 2785 
Kiefern⸗Rundholz; H. Bengſch durch Kahn 2 Traften 
601 Kiefern⸗Rundholz, 400 Tannen⸗Rundholz; Roſen⸗ 
blum durch Kahn eine Traft 695 Kiefern ⸗ Rundholz, 
130 Elſen, 7 Birken. 

— . . , a Dr ee 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


1 Wohnung von 5 ZIMMER 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 
A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


Die II. Etage, Brückenſtr. Nr. 28, 
mit 4 Zimmern, Küche und Zubehör iſt für 
430 Mk. v. 1/10 97 zu vermiethen. 


ü ˙— A 
Eine kl. Familienwohnung 
ver 1, Oktober zu verm. Heiligegeiſtſtr. Nr. 6. 
w v. 2 reſp. 3 Zim. 

ohnung zu vermiethen 
Seglerſtraße 13. 
beſtehend aus 3 
Wohnung, Zimmern, Küche 
u. Zubehör und Gartenland iſt v. ſof. od. 


ſpäter billig z. verm. Mocker, Biswarckſtr. 21. 
Frau Becker. 


an 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Agnes Cohn 


Adolf Henoch 5 
Poſen. Thorn. 


DDI III 


LIE 
Die glückliche Geburt eines muntern 
Töchterchens zeigen hocherfreut an 


Hugo Dan und Frau. 
Thorn, den 18. Juli 1897. 


Lili 


Fr 
9 5 jeder besonderen Meldung. 


Heute, am 18. d. Mts., entſchlief 
ſanft nach kurzem Leiden 


Fr}; Mathilde Kölichen. 


Dies wird allen Bekaanten hier⸗ 
mit angezeigt. 

Thorn, den 18. Juli 1897. 

Die Beerdigung findet am Mit⸗ 
woch, den 21. Nachmittags ½5 Uhr 
vom Bürger⸗Hoſpital aus, nach dem 
Neuſtädt. Kirchhofe ſtatt. 


Am 17. d. Mts., Abends 10 
Uhr, entriß uns der unerbittliche od 
unſer innig geliebtes Töchterchen 
Selma 
im Alter von 13 Jahren, 1 Monat, 
13 Tagen. 
Tiefdetrübt zeigen dieſes an 
Julius Pelzer 
nebſt Frau u. Geſchwiſtern. 

Mocker, den 17. Juli 1897. 

Die Beerdigung findet Dienſtag 
um ½4 Uhr Nachmittags vom 
. ee Bergſtraße 51, aus 

att. 


Heute Nacht ½2 Uhr entſchlief 
ſanft nach ſchmerzvollem Leiden 
meine inniggeliebte Frau 


meiner Kinder liebevollſte Mutter, 

zu einem beſſeren Leben. 
Hamburg, 16. Juli 1897. 

Gustav Zabel nebſt Kindern. 


Ziegler- Schule 


zu Lauban. 
Der unterricht des vierten Schuljahres 
an. am 5. October 1897, Bor: 
mittags 9 Uhr. Meldungen werden 
moͤgli ft bald gewünſcht. Programms 
ſenden wir auf Wunſch unentgeltlich. 
er Magiſtrat. 
Laschke. Augustin. 


Hygienisches Eis all, Waschwasser 


einzig borzüglich gegen M Migräne und be⸗ 
ſonders angenehm in heißer Jahreszeit, da 
daſſelbe nach Gebrauch ſtundenlang den 
Kopf kühl hält, verhindert das Ausfallen 
der Haare und befreit die läſtigen Schuppen, 
. Noa den Bart in jeder b 
en Bart in jeder be⸗ 
Adonis liebigen Lage, daher keine 
Bartbinden, keine Brennen mehr nöthig, 
a Flacon 0,75 und 1 Mark. 
Alleinderkauf: Oskar Hoppmann, 
Herren⸗ und Damenfrifeur, Thorn, 
Culmerſtraße 24. 


Wanderer-@®ahrräder „ 

Adler- ahrräder 2? 
Opel- ahrräder 32 
Falke- ahrräder 28 
Dürkopp- ahrräder 5 
Vertreter Walter Brust, 3 


Katharinenstr. 3/5. 


Adam Kaczmarkiewiez, sche 


einzige echte altrenommirte 


Härberei 
und Hanpt-Ktablissement 


fürchem.Reinigungv.Herren- 
u. Damenkleidern ete. 


Thorn, nur Gerberstr. 13115 


neben d. Töchterſchule und Bürgerhospital. 


Erbsehaftsregnlirung u Incasso serer 


Staaten von Amerika beſorgt das engl.-amer. 
Rechtsbüreau von Dr. jur. Kempin, 
Berlin, Unter den Linden 40. 


Darlehen von 20 5000 Mt. an Perf. 


jed. Stand., auch ohne 
Bürgſchaft, gewährt d. „Sparkaſſe“ d. 
Schleſ. Ered.⸗ u. Hyp. Bankgeſchäf! 
Korallus, Breslau. Statut gegen vorh. Einfd. 
d. Preiſes von 40 Pfg. zu beziehen. Spar⸗ 


einlagen ev. mit 5% p. a. verz. 


= Gänſefedern S 


zu 3 bei ann 
n unſerem neuerbauten Hauſe iſt eine 


J ne Balkonwohnung, 


„Etage, von 5 Zimmern nebſt 
Zubehör von ſofort 
October zu vermiethen. 


Gebr. Casper, Gerechteſtr. 17. 


oder vom 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung 


Mittwoch, den 21. Juli 1897, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 
Betreffend: 


255. Die Berufung des Schulamtskandidaten ö 


Bembanowski auf die an der IV. Ge⸗ 
meindeſchule neu errichtete Lehrerſtelle. 
256. Die Gewährung einer Unterftügung., 
257. Den Kaſſenbeſtand der St. Jacobs⸗ 
Hoſpitalskaſſe am Schluſſe des Etats⸗ 
jahres 1896/97. 


258. Desgleichen der Catharinen⸗(Elenden⸗) 4 


Hoſpitalskaſſe. 

259. Den Finalabſchluß = Kinderheimkaſſe 
pro 1. April 1896/97 

260. Desgl. der Waiſenhauskaſſe. 

261. Desgl. der St. Jacobs⸗Hoſpitalkaſſe. 

262. Desal. der Catharinen⸗ (Elenden⸗) 
Hoſpitalkaſſe. 

263. Deckung des Vorſchuſſes der Kämmerei⸗ 
kaſſe pro 1896/97 mit 7242,60 Mark 
aus den Beſtänden der Forſtkaſſe. 

264. Ein Unterſtützungsgeſuch. 

265. Aufhebung des mit dem Drogenhändler 
Koczwara abgeſchloſſenen Vertrages 

betr. Lieferung von Bedarfsgegenſtänden 
für die ſtädtiſchen Schulen. 

266. Desgl, des mit dem Buchhändler 
Matheſius abgeſchloſſenen Vertrages 
betr. die Lieferung der Bücher für die 
ſtädt. Schulen zum 1. April 1898. 

267. Vermiethung des nördlich der oberen 
Uferſtraße zwiſchen Brücken⸗ und Bader⸗ 
thor gelegenen Platzes von ca. 330 U m 
an das Speditionsgeſchäft von W. 
Böttcher hierſelbſt auf die Zeit von 
ſofort bis 1. April 1898. 

268. Miethung eines Zimmers zu 


a ® 
Waſch-Kleider 
ür Damen und Kinder werden von heute ab zum und unter dem Koſtenpreiſe 
verkauft bei 


M. Ohlebowski, Ausſtattungs⸗Magazin. 
FC 
Das M. Joseph'ſche 
Konkurswaaren⸗Lager 
wird zu ſehr billigen Preiſen ausverkauft. 


Knaben⸗Paſchanzüge und Blouſen 


der vorgerückten Saiſon wegen für die Hälfte des Werthes. 


Einen 


großen Poſten Prina Hendeutuche 


n Stücken von 20 Mtr., zu Hemden en Be fi) eignend, verkaufe per Stück 


M. Chlebowski, Wüſche⸗ Fabrik. 


Ich unterhalte großes Lager in 


Portwein, Sherry, Malaga, Madeira, 
Rothwein, herb und süss Ungarwein, Rhein- 
und Moselwein, 


zwecken in dem Haufe des belaedle und gebe ſolche ſchon zu billigſten Preiſen ab. 


Arndt hierſelbſt. 

269. Den Jahresbericht der Handelskammer 
des Kreiſes Thorn für 1896. 

270. Das Protokoll über die monatliche 
ordentliche Reviſion der Kämmerei⸗ 
hauptkaſſe vom 39. Juni 1897. 

271. Desgl. über die monatliche ordentliche 
Reviſion der Kaſſe der ſtädtiſchen Gas⸗ 
und Waſſerwerke vom 30. Juni 1897. 

272. Den Finalabſchluß der Kämmereikaſſe 
pro 1896/97, 

273. Die Rechnung der Waſſerleitungs⸗ und 
Kanaliſationskaſſe pro 1895/96. 

274. Verſicherung der Grundſtücke auf der 
Wilhelmſtadt bei der ſtädtiſchen Feuer⸗ 


ſocielät 

275. Das Sprengen Straßen 
trockenen und heißen Tagen. 

276. Das Freiſchulgeſuch der Wittwe C. 
Katarzynski hierſelbſt. 

277. Vermiethung der beiden kleinen 
Wohnungen in dem Wohnhauſe neben 
dem ſchiefen Thurm an den Buchhalter 
Angermann vom 1, Oktober 1897 ab. 

278. Anſtrich des Gebäudes über dem Klär⸗ 
becken mit ſchwediſcher Farbe und 
Carbolineum. 

279. Das Geſuch der verw. Polizeibureau⸗ 

geh. Blumberg um Wittwenpenſton. 

280. pfade abe n an den Guts 
beſitzer A. v. Moszezewski⸗Weißhof be⸗ 
zügl. einer an den Militärfiskus ver⸗ 
kauften Parzelle von 67 ar. 

281. Die Ueberſicht des Gasverbrauchs im 
Rathhauſe in den Jahren 1895/96 und 
1896/97. 

282. Die für die Kanaliſation und Waſſer⸗ 
leitung noch zu bezahlend. Rechnungen. 

283. Uebertragung des von dem Händler 
Zuchowski gemietheten Rathhausge⸗ 
ug Nr. 24 auf Frau Berg hier⸗ 
elbſt. 

284. Verlängerung des mit der Inhaberin 
des Leibitſcher Mühlengrundſtücks über 
die Drewenz⸗Fiſcherei abgeſchloſſenen 
Vertrages auf 3 Jahre vom 1/10. 97 
bis 1/10. 1900. 

285. Die Errichtung von drei Bedürfniß⸗ 
anftalten. 

286. Den Entwurf für den Neubau einer 
Knabenmittelſchule auf der Wilhelmſtadt. 

287. Die Rechnung der Artusſtiftskaſſe pro 
I. April 1896/97, 

288. Den Betriebsbericht der Gasanſtalt 
pro Mai 1897. 

289. Bewilligung von 1000 Mark zur An⸗ 
ſchaffung von 2 Waſſermeſſern für das 
Waſſerwerk. 

290. Bewilligung von 500 Mark zur An⸗ 
ſchaffung von 50 Exemplaren des 
Werkes „Kanaliſation und Waſſerleitung 
in Thorn“. 


Thorn, den 17. Juli 1897. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
i. V. Hensel. 
Aus Geſundheitsrückſichten 
bis Ende des Jahres beurlaubt. 


ausl. E, Kuntze. 


der an 


Bis zum 10. Auguſt 


(nicht 20. Auguſt) 
berreiſt. 
Dr. Chir. dent. M. Grün. 


1 großer Speicher mit Einfahrt von 
1. October zu verm. Geschw. an 


7 
2. Etage, immer, 
Badezimmer und allem Zubehör iſt Brücken⸗ 
ſtraße 20, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
A. Kirmes. Gerberſtraße. 


Paul Weber, Drogerie, 
Thorn. Eulmertraße I. 


Bester Radreifen 


CONTINENTAL CAOUTCHOUC- UND GUTTAPERCHA-CO., HANNOVER: 


Ein werthvelles Geschenk 
für die Mutter 


ist ein Packet Karol Weil's Seifenextract, 
die beste trockene Seife in Pulverform. Es 
erhält ihr die gute Laune am Waschtage, 
weil es ihr die Arbeit erleichert, die Wäsche 
blendend weiss macht und schont. Einmal 
versucht, immer gebraucht. Man verlange 
> ausdrücklich Karol Weil's Seifenextraot 
und nehme nichts anderes, 
Die eee Toiletteseife: 


Karol Weils „Karola“ 
Lieblingsseife der Damenwelt. 
Wir empfehlen unsere bewährten 
Karol Weil's Toilettenseifen. 
Ueberall käuflich zu 10, 15 u. 25 Pf. 


Guajacetim 


Deutsche Reichspatente No. 87336, 87668 und 87669, dargestellt von der Firma Majert & Ebers, 
G. m. b. H., Fabrik chemisch - pharmaceutischer Präparate in Grünau - Berlin, ist das an- 
erkannt beste und unschädlichste Mittel 


bei kungenerkrankungen 


wie Lungenkatarrh, Spitzeninfiltration, sogar fortgeschrittener Lungen- 
E sowie Appetitlosigkeit. Unterstützendes Mittel bei Tuberkulinbehand- 

— Kein Kreosot, kein Guasjacolpräparat. — Fehlen von schädlichen Een 
Kin ich in den Apotheken in Gläsern zu Mark 3.40, Mark 6,50, Mark 12,50. 


l „Die Firma versendet Litteratur über Guaiacetin gratis & franco.“ 1 


Buchhalterin Lehrlinge 


mit der dopp. Buchführung, Corresp. ſowie 
ſämmtl. Gomptoirarb, vollſt. vertraut, gute können eintreten und e 5 Mark 


tlich bei Emil Hell 
Handſchr. ſucht per 1. September Eugag. wöchen 
Offerten unter A. 10 an die Expedition Glaſermeiſter, Breiteſtraße 4. 
dieſer Zeitung. 
Für ein hieſiges Comptoir wird ein Wäsche 


u. Plättwäsche 


wird ſauber und billig gewaſchen und 
geplättet Brückenſtraßße 18, parterre. 
Frau Salewski. 


Eine Hofwohnung 

von 3 Zimmern, Küche, Zudehör für 330 Mark 

per 1. Oktober zu vermlethen. 
K. P. Schliebener, Gerberſtr. 23. 
Araberſtraße 4 iſt die 
Wohnung. 2. Stage, behehend aus 
5 Zimmern nebſt allem Zubehör, per 

1. October zu vermiethen. 
Baderſtraße 20. A gut möbl. Zimm., n. v., m. ſep. Eing. 
iſt billig u. fof, zu verm. Neuſt. Markt 19. 


"mer 
a Oſenſetzer 1 Ein Pferdeſtall 
verlangen ſofort iſt von ſofort zu vermiethen. Zu erfragen 
Fielitz & Meckel. Bromberg. bei Adolph Leetz. 


junges Mädchen 
mit guter 7 udſchrift und firm im kauf 
männiſchen Rechnen, per 1. Auguſt a. e. 
verlangt. 
Selbſtgeſchriebene Offerten unter Nr. 438, 
in die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Eine eigene Wäfcheausbeflerin 


kann ſich melden 
M. Bayer, Altſtäbt. Markt 17. I. 


Malergehilfen 


ſtellt ein A. Burczykowski, Malermeiſter, 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


zu vermiethen 


Viktoria⸗Theater. 


Dienſtag, den 20. Juli er. 


Vorstellung zu ermässigten Preisen. 


Auf vielſeitiges Verlangen: 


Der Bettelstudent. 


„Grobe Operette von C. Millöcker. 

Im Vorverkauf (Conditorei Nowak) 
Loge 1 Mk., Sperrſitz 75 Pfg., I. Platz 
(Parterre) 50 Pfg., Stehplatz 30 Pfg. 

Für Schüler Abendkaſſe Loge 60 Pfg., 
Sperrſitz 40 Pfg., I. Platz (Parterre) 30 Pfg., 
Stebplatz 20 Pfg., Gallerie 10 Pfg. 


Victoria-Theater-Garten 


(Bei Regenwetter im Saale). 
Mittwoch, den 21. u. Donnerstag, den 22. Juli: 


Humoristischer Abend ae. 


hier bekannten und beliebten 
Femme 
. . .. 
5 Sünger 
Neumann Bliemchen (Begründer 
der ersten Leipziger Sänger), 
Wilhelm Wolf, Horvath, Gipner, 
Allendörfer, Frische, und Ledermann. 
Anf. 8 Uhr. Kassenpreis 60 Pf. 
Billets à 50 Pig. Cigarrenhandlung des. 
Herrn Duszynski. 


jeden Abend 
durchweg neuer Sepia 


Achtung! 


Feiner deutſcher Cognac, 

aus reinen Weintrauben gebrannt, von 
mildem Geſchmack und feinem Aroma; 
von Rekonvaleszenten vielfach zur S 
gebraucht. Marke Superleur ¼ Ltr. -F 

a Mk. 2 und a Mk. 2,50. Niederlage 
Thorn und Umgegend bei 


Oskar Drawert, Thorn. 
Friſches, kerniges 


FLEISCH 


empfiehlt die Roßſchlächterei 
Culm. Vorstadt, Kurzestr. 3. 


Der Wahrheit 
die Ehre. 


Werthgeſchätzte Frau Amalie Berger, 
Dresden, Pfotenhauerſtr. 60, II. Es 
iſt meine größte Pflicht Ihnen mein herz⸗ 
liches Dankſchreiben zuzuſenden. Mein 8 
Jahre langes Magenleiden, Magenkrampf 
mit der größten Nervenſchwäche verbunden, 
hat ſich in dieſer kurzen Zeit durch Ihre ein⸗ 
fache aber ausgezeichnete Kur auf das wunder⸗ 
barſte verloren. Denn ich habe in der ganzen 
langen Zeit vorher täglich meine Arbeit nur 
unter Schmerzen verrichten können unde da⸗ 
rum es mit mir von Tag zu Tag rapid 
zurückging. Alle ärztlich angewandten Mittel 
blieben bei mir erfolglos. Gott ſei dank, daß 
ich mich auch noch durch ein Dankſchreiben, 
welches mir noch zur rechten Zeit in die Hände 
kam, an Sie wandte und die längft erſehnte 
zu. fand. Ich verſichere Ihnen wertheſte 
rau Berger, zu meiner größten Freude 
meinen aufrichtigſten Dank. 
Ernestine verw. Schlieke, 
Gutsbeſitzerin. 
Wendischbora bei Noſſen, d. 10. Februar 1897. 
Beglaubigt Arnhold, 
L. S. Gemeindevorſteher. 


Ein „nen einzurichtender 


geräumiger Laden mit 
großem Schaufenſter, 


dazu kleinere Wohnung, Baderſtraße, 
Ecke Breiteſtraße (Raths⸗Apotheke) iſt zu 
vermiethen und Anfang October d. J. zu 
beziehen. 


Eine kl. Familienwohnung 


per 1. Oktober zu verm. Zu erfragen bei 
Fischer, Tuchmacherſtraße Nr. 1. 


Bacheſtraße 14, 2, 
4 Zimmer, Kabinett, Entree a Zubehör 
vom 1. October zu vermiethen. Preis 
450 Mark. 


wei möbl. Zimmer 

Neuſtädt. Markt 20, I. 
Gut möblirtes Zimmer 

zu vermiethen Coppernicusſtraße 20. 


Zwei Zimmer, Küche, Wafferleſtung 
u. Zubehör ſind Heiligegeiſtſtr. 19 z. verm. 


Guter Mittagstiſch 
wird verabfolgt Schillerſtr. Nr. 5, 2 Tr. 


Ein gut möbl. Zimmer 
zu 3 Steen 17. E 


öblirtes Zimmer, 
1 Treppe, zu vermiethen. Schillerſtr. Nr. 3. 


Ein eventl. zwei jweifftr. nach der Straße 
gelegene 92 möb 
lirte Zimmer 


zu Ee Culmerstrasse 22, II. 


1 Corſetts !! 


in den neneſten Fagous 
zu den ale dee. * 


8. LANDSBERGER, | 


Heiligegeiftſtraße 12. 


